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Aus einem Wiener Siuventenvrlef.

Zürich , im Januar . , 1
i In einem hier eingetroffenen Briefe eines Studenten
Ms Wien liest man : . Heute find es acht Wochen , da w»
Mmer Studenten nach zwei Monaten Schweizer Aufent¬
halts wieder den Boden der Vaterstadt betraten . WaS un » .
die Schweizer Zeitungen von den heimatlichen Zuständen
«meldet haben , ist unS seitdem demonstriert worbe » , und
leider haben die Tatsachen alle Befürchtungen noch weit
hbertroffen . Wer au « der Schwei « kommt , wo er durch acht
Wochen die Segnungen eines friedenSmäßigen ^ bens ge¬
nießen durste , muß erst durch dt « rauheste Wirklichkeit
daran erinnert werben , daß eS da nach FttedenS-
l- luß noch eine große Stabt von zwei Millionen
Anwohnern gibt , wo um 8 1* Uhr abends jeder Etraßen-
tahnverkehr stockt, wo Plätze und Straßen finster wie Dorf»
Mchen find , wo das gesamt , Seschüstsleben »wischen 4 und

Uhr nachmittags zu Ende geht . Der Mangel an Kohlen

Singt die von allen Zufuhren abgeschnittene Stadt zumSersttckenden Einschränkungen , die unser schöne - Wien
ju einer toten Stabt machen . Wir Studmten kehrten heim
in froher Zuversicht , mst frischen Kräften und neuem Mut
ans Studium heranzugehen . Doch was erwartete unStz
Eiskalte Hörsäle , wo wir trotz Wtnterrock und Handschuhen
liierend die Vorlesungen anhören , nur noch anhören , denn
inm Verarbeiten hat man keine Gelegenheit mehr . Dil
Bibliothek kann nur noch zwei Stunden vor » und nachmittags
ofsengehalten werden , und wo sollen wir bann arbeiten ? Mit
den sieben Kilogramm Kohle , die ein Haushalt in einer
Woche zugewiesen erhält , die zum Kochen und Heizen ge»
aügen sollen , kann auch der beste Heiztechniker nichts an¬
sangen. Keiner Mutter wird eS möglich , ihrem studierenden
Eohne einen nur einigermaßen warmen Raum zur Arbeu
bereitzuhalten . So flüchtet man sich vorstchti « tnS Bett und
träumt vom Schweizerland , wo man Licht und Kohle , wo
man Lebensmittel hat und den Hunger nicht kennt und nicht
zu fürchten braucht . . .

Das schwerste für uns Wiener Studenten war eS. di,
Lebensmiüelschätze . die uns die schweizerischen Pflegeelter«
«itgegeben haben als greifbar « Erinnerung an unfern Ferien¬
aufenthalt. die unser karges heimische « Mahl ergänzten,
dahinschwinden zu sehen . Allzubald kam die harte Wirklich¬
keit auch für uns , mit aller Unerbittlichkeit . Der Student
muß für sieben bis neun Kronen sein Mittagessen in der
tiriegsküche nehmen — doch wie viele Studenten find nicht
mehr in der Lage , sich dies « allernütigsten Auslagen zu
leisten! Die Zukunft dunkel und verschlossen , eher aussichts¬
los als hoffnungsreich , die Gegenwatt unetträgltch und voller
Elend; unter diesen traurigen Bedingungen soll in unS jungen
Leuten Lebensbejahung und Tatkraft wachsen , die einzige
Bürgschaft für das Wiedererstehen und Neuaufleben unsere-
Zernichteten Vaterlandes Österreich , des au langsamem , aber
icherem Tode verurteilte « deutsch - österreichischen Volks»
SauuneS . . . ' . _

Auskunftei.
®c » Kaltsalztzergdau . ür Deutschland von fo großer

Achsigkeit ist. datiert seine Blürer - it von der Entdeckung deS
L °ben KalilaaerS bet StaßiuU Hier entwickelte sich fett

eine mächttge Kaliindufttie . t>' t  bald den Kalimarkt der
«anzen Welt beherrschte und die Bedeutung anderer Kalt«
Nöllen schnell herabdrückte . In Gab .ziert, in Persien und in
Indien wurden ebenfalls Kalilage , entdeckt , allein keiner von
"lesen Fundorten macht der deutschen Jndusttie Konkurrenz.
1 Bricy .Songwy . Der bedeutende Eisenbergbau . der in
N Nahe dieser Orte getrieben wird , hat während deS ganzen
MflriegeS eine große Rolle gespielt und die Annexions«
, " '' liker viel beschäftigt . Briev und Longwv find kleine Städte
K französischen Departement Meurtde -et -Moielle , Kreis
Mondiffement ) Briey . Die Festung Longwv war schon

1792, 1815 und 1871 — . durch Kavttulation in
"rmtztschem Besitz, wurde aber immer wieder geräumt.
N ist im politischen Leben die Verbindung einzelne«
3w eie„n oder einzelner Staaten zu einem bestimmten Zweck,
^ " susolge ist ein KoalitionSmlnisterium (wie wir «S
s»rtLeIUDärt t0 im Reiche und in Preußen haben ), rin auS
->̂ rn verschiedener Parteien zusammengesetztes Kabinett,
i ^ lrtschaftlichen Leben spttcht man von einem Koalit ionS-

b. d. von dem Recht der Lohnarbeiter , sich zur Ver»

*ufffclte6en^ ei  ® e^ nflUnflen 'drei Arbeitsverträge zusammen»

Fraktion ist die Vereinigung von volittschen GefinnungS-
in einer VoikSvertretuna . Abgeordnete , die keiner

2, * '» >ru.
i' tiQtin4n"m Thyssen , der im Erzberger —Oelfferich -Prozetz viel-
>ts i « Großindustrielle , gründete End , der sechziger Jahr,

I

Zahrhund
'vital.

>ertS die Eisenwerk , in Duisburg mit 8008
Rach WL . ntoWx dt« « « fisdchm » « MD

, Oer Wucher mit Fischen.
Ungerechtfertigte Bereicherung der Fischereiinteressenten.

> Settdem der freie Fischhandel wieder eingefühtt ist . haben
wir Preise auf den Fischmärkten , die den Unwillen aller
Volkskreise erregen , schreibt ein Mitarbeiter auS Lübeck dem
Verl . Lok .-Anz . und fähtt fort:

Die Fische aller Gattungen sind gegen das Vorjahr
wieder bedeutend gesttegen . man fragt sich, wie daS möglich
ist. und hat keine vernünftige Erklärung dafür . Die
Uschereikreise mottoieren die steigenden Preise immer von
neuem mit größeren Unkosten für Netzwerk , Bettiebsmatettal
und erhöhten Löhnen , auch die amtlichen Stellen entledigen
sich der Verantwortung gern durch den Hinweis auf die Er¬
scheinungen der Zeit.
> Man soll dem Volk aber kein X für ein U machen!
Selbstverständlich sind die allgemeinen Muterialverteuerungen
und die Lohnforderungen im Fischereibetriebe in Rechnung
tu stellen . Was aber dte Fische als Nahrungsmittel für das
Volk so teuer macht , das sind in elfter Linie die maßlosen
Verdienste der Fischereitnteressenten . In den lebten
Wochen wurden außerordentlich große Heringsfänge erzielt.
Kapitäne und Steuerleute , oft auch dte andere Besatzung der
Hochseefisckereidampfer und der Kleinsischerei . sino meistens
an den Fängen beteiligt . Die Kapitäne haben Jahres«
Verdienste von 75V0Ü Mark und darüber , dte Steuerleute
etwa 28 000 Mark . Man kann sich dabet oorstellen . was die
Reedereien erst verdienen . Ebenso haben dte Besitzer der
Fischkutter bei anhattenden großen Fängen außer-
ordenttich Hobe Gewinne : manche Fischerknechte ver¬
dienen 1000 Mark und darüber , viele Besitzer 10 900
Mark und darüber pro Tag an den Heringen , die dem
Volke dann so unoerschäntt verteuert werden . Die Ver¬
dienste erklären sich aus einem Preise von 6 Mark für das
Pfund Heringe , wie sie nach den elften diesjährigen Herings¬
sängen auf dem Altonaer Fiscbmarkt gefordert wurden : dann
gingen die Preise zurück und stehen beute noch zwischen 2 und
4 Mark das Pfund . Das sind angesichts der angelieferten
Riesenfänge geradezu ungebeueritche Preise und eine
Preisherabsetzung von 30 oder 50 Pfennig für das Pfund
macht das Exempel nicht anders . In der Lübecker Bucht
haben die Fischer Tageseinnahmen von zusammen über
200000 Mark bei den letzten Heringssängen gehabt . Der
Verdienst der gesamten Fischerei beträgt durch¬
schnittlich Tausende von Prozenten mehr gegen dt«
Vorkriegs,eit ! Das Volk wird ausgequetscht wie eine
Littone . Jede Verwahrung dagegen aus Kreisen der Fischerei¬
interessenten . der Fischeretindustriellen oder von amtlichen
Stellen wäre unglaubhaft.

Zurzeit haben die Heringsfänge nachgelassen . die
Cuxhavener Fischerflotte liegt zum Teil wieder im Hafen,
die Kapitäne der Hamburg -Allonaer Fischerflotte streiken
wegen neuer Forderungen oder sind vorläufig entlassen.
Gedenkt die Regierung diesen Auswüchsen der Preisbildung
bei emeuten Massenfängen im Interesse der Volksemährung
nicht zuleibe zu geben ? _ j

sKUtoctm a . 0. Rudr und die Griinoung ver Firma xeoffen
u . Co. Die Firma besitzt ttesige Steinkohlenfelder . zahlreiche
Koksöfen , Hochöfen . Walzwerke und einen eigenen Rheinhafen.
Tbvssen baute den ersten 500-Tonnen -Hochofen in Deuisch-
land und war der erste , der die großen geschweißten Rohr«
machte . Er ist 80 Jahre alt und lebt bald in Mülheim , bald
auf dem alten Bergschloß Landsberg bei Kettwig.

Konzern (daS englische „Concem *) bedeutet Handels¬
geschäft . industrielles Unternehmen , aber auch Handelsbaus
und Firma.

vttwig von Hirschfeld , der das Attentat auf Erzberger
verübte , ist ein Urenkel deS preußischen Generals Karl
Friedrich von Hirschfeld , der am 27. August 1813 dem franzö-
sischen General Girard das siegreiche Tresien bei Hagelsberg
lieferte und dadurch die Franzosen von Berlin fernbielt . Der
General wurde nach den Napoleonischen Kriegen Komman¬
dant der Festung Magdeburg.

Ordonnanzen . Die ftanzüsische Regierung hat nach dem
Friedensschlub für daS besetzte Rheingebiet eine Anzahl
.Ordonnanzen ' erlassen . Man versteht darunter Erlasse , di«
Gegenstände deS öffentlichen Rechtes , des Finanzwesens und
die Erläutemng . Bestätigung und Anwendung von Gesetzen
betreffen . Berühmt waren in Frankreich die Ordonnanzen
vor der Revolution von 1789, die vom König unterzeichnet
waren und mit den . geflügelt ' gewordenen Worten : „Car tel
est notre plaisir " (Denn so beliebt es Uns ) schlossen.

Amerikanischer Reichtum . In seinem jüngst erschienenen
Buche . Die neue Geiellschait ' behauptet Raibenau . daß der
Geldreichtum der Bereinigten Staaten jetzt gröber sei als der
Reichtum der ganzen übrigen Wett zusammen.

Die Koks , die mebr als je , u einer „brennenden Frage'
geworden sind und in der Wertschätzung immer „höher
steigen ' , letten ihren von unS aus dem Englischen (Cokes)
Übernommenen Namen wahrscheinlich von dem lateiniichen
Zeitwort „coquere *, durch Feuer zuberetten , der . Sie tmo
«in auS Steinkohlen , seltener auS Braunkohlen bergestellteS
Brennmatettal , das ähnlich wie Holzkohle gewonnen wird.
Dte ersten brauchbaren KokS wurden 1735 tu englischen
Weilern durch Darby erzeugt.

Dt , Lepra (AuSsatz ), die jetzt wieder hier und da auf¬
kitt . war schon im Altertum gut bekannt . In der Bsi >ei
wtttz fi, « st« dem Namen » üaraat ' erwähnt , und ättaua
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Botschaften vom Mars ? ,
Klopfgeister auf drahtlosen Stationen Englands und Amerikas.

SeU einiger Zeit werden die dratlosen Stationen in
London und Newyork durch allerlei seltsame Störungen
beunruhigt , für die Herr Marconi durchaus keine Erklärungen
abgeben kann . Die ganze Gelehrtenwett der angelsächsischen
Well ist befragt worden , und eine Menge von populären
Schriftstellern beschäftigt sich mit der rätselhaften Geschichte.
Da man durchaus keinen Anhalt dafür finden kann , wer auf
der Erde solche Wellen aussenden kann , die jeder Entzifferung
kotzen » ist man natürlich darauf verfallen , die Ausgangs¬
quelle außerhalb unserer Mutter Erde zu suchen . Vermutlich
wollen unsere nächsten Nachbarn im Planetensystem , die Be¬
wohner des . Planeten Mars , gern wissen , was denn eigent¬
lich in den lebten Jahren auf der Erde los gewesen ist.
Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß man auf dem
MarS irgendwie gewartet hat , daß ein großer Weltkrieg
tobte , und nun sind die Marsleute begierig zu erfahren , ob
es wirklich zwanzig Mächten gelungen ist, einen schlimmen
Feind , der sich noch dazu verzmeifett wehrte , niederzu¬
kämpfen.

Der ftanzöfische General FerriS , der den drahtlosen
Dienst der französischen Armee leitet , glaubt allerdings gar
nicht an das Wunder . Auf dem Eiffelturm zu Patts hat
man keine abnormen Zeichen bekommen , abgesehen von ein
paar Störungen , die man schon längst als atmosphärischer
Natur kennt . Er meint auch , daß es kaum möglich sein
würde , die Wellen der drahtlosen Telegraphie durch dte
höheren Luftschichten der Erde hindurchzuschicken , da di,
Sonne diese Schichten in Leiter verwandelt . Wenn wirklich
Zeichen vom Mars kämen , sagt Ferne , so müßten alle
drahllosen Stationen der Erde mst einemmal Wellen von
derselben Länge zu verzeichnen haben , und das ist doch
offenbar nicht der Fall.

Baillaud . der Direktor der Pattser Stcmwarte . erklärte,
von der ganzen Geschichte überhaupt nichts zu wissen , aber
es wäre möglich , daß magnetelektrische Strudel auf der
Korona der Sonne die Uttache der Erscheinung wären.
Eine etwas weniger klare , aber im ganzen dasselbe be¬
sagende Ansicht scheint der Major Julien zu haben , der di«
drahtlose Station des Eiffelturmes beaufsichtigt.

Auch Proseffor Branly von der französischen Akademie
der Wissenschaften denkt an Ausbrüche in der Sonnen¬
atmosphäre . Er hält es für möglich , daß hierdurch Zeichen
in gewiffen Intervallen entstehen , aber glaubt nicht , daß sie
als Buchstaben eines Alphabets zu deuten wären . Wenn
man annehme , sagt Branly . daß auf diesem Wege Bewohner
eines ftemden Planeten mit uns in Verkehr treten möchten,
so würde das voraussetzen , daß jene Wesen eine der unseren
entsprechende Zivilisation besitzen, und daß ihre Sprache in
gewissem Grade doch der unseren ähnlich organisiert wäre.
Daß die Hertzschen Wellen über den Ball unserer Atmosphäre
binauS weit in den Weüenraum dringen können , bcllt dieser

schuften . Im Mittelalter , und besonders nach den Krer
zügen . wurde der Aus >atz zu einer Volkskrankheit in M,tt>
europa . Aus !ätzige wurden damals vielsach als bürgerli
tot erklärt : sie durften nicht heiraien . trugen ein besonder
Gewand und mußten durch eine Klapper vor ihrer Anahemrm mmwit

Wf .® ie  Eumme des ordentlichen Reick
Haushalts betragt etwa 25 Milliarden Mark.

Schatz, »» Weisungen . Die neben den Kriegsanleihen artegedenen unverzinslichen Schabanweisungen betragenlrumme von rund 80  Milliarden Mark . "
'tpiiatt smuZrwpivm uaqmajjmiaopj qun

uatiaqanjiagtt saup SunutznakaH mr ßnmsMonvW vmosniz
aag aoincu qidq? 'war nruvzaq upuiaöyv rajrvU uaq rnt
,aiamrvcutp -?>rau,a > uasam xpvK u; „ akama , raq 'uauvraraxa
uatzijiuoaioavu uatzuvoasqv wama ' uaüimvtz polatporg
xnv utanvqZ svloa, ^ uoa (piiniaBia Mj autojg la ® nyvra
jpjiajctD ^ aauiaj pur aaq itajmiatß uaSunl - uaquaprMv
yrmuBoZ a,ü,ocrchH qun aroqo?qZ uoa . aqivzoU aS,qavj
-rarq aiF ." pzaipnF maq u; ?au;a uamv^ ' maq MlanvyI uoa
Uapainrqv 'mfl * ßapaSrnqaSma atpoidQ ua(p|i|09UDi» aaq
ux uajuqasxqog ua^ aj uaq u, jj« u>a |j} Knm»,uxänvtzA

Devisen sind im kauimänniseben Verkehr Wechsel aus
ausländische P ätze, also stemüe Wechsel, im Gegensatz zu
Wechseln , die im Inland zahlbar sind. Ein Denilengeschäst
ist dexnnach ein im An - und Verkauf ausländischer Wechsel
für eigene Rechnung des Bankiers oder im Auitrage und für
Rechnung dritter Personen beuehendes Geschäft . Auch von
einem Devisenmarkt spricht man . als emer besonderen Ad-
tetlung des Börsenverkehrs.

Der Bund der Landwirte , der demnächst wieder zu einer
„landwtrtschaitlichen Woche ' »usammenttstt . wurde tm Februar
1893 in Berlin begründet . Den äußeren Anstoß zu der
Gründung gab das Be anntwerden eines au > Aoschlub eines
deulsch -ru >si>chen Handettverlrages gerichteleu Planes , der dte
Herab >etzung der damaligen Geireidezölle Rußlano gegenüoer
in Aussicht nab » !. Der Dund gliedert »ch tn Orte -, Bezirks -.
Kreis - und Pr ^ -inzialabteiluugen . Der ichon 1885 crnchlete
deutiche Bauernbund toste iidi 1893 zugunsten des Bunde»
der Landwirte aut.



Gelehrte niajr tat ausgeschlossen. Avr viel schwieriger
würde es sein, diese Wellen auf einem andern Planeten zu
registrieren, und es wäre kaum zu denken, daß die dort
etwa vorhandenen vernunftbegabten Wesen sie richtig ver¬
stehen sollten. *

Bekanntlich hat die Akademie der Wissenschaften zu
Paris vor kurzem einen Preis von 100000 Frank ausgesetzt
für denjenigen, der zuerst eine Verständigung der Erd¬
bewohner mit den Insassen eines anderen Weltkörpers herbei¬
führt : bet diesem Preisausschreiben ist aber der Mars aus¬
geschlossen, weil die Pariser Akademiker diesen Planeten für
zu nahe und die Aufgabe daher für zu leicht ansehenl Mög¬
licherweise war gerade dieses Preisausschreiben, obwohl es
den Mars nicht in Betracht zieht, der Anlaß zu dem Auf¬
treten der mysteriösen Klopfgeister. M.

stieme Zerrung yur eilige Leser.
? • Der Belagerungszustand ist vom Reichspräsidenten auch
auf den Freistaat Sachsen ausgedehnt worden.

* NoSke versichert in einem Telegramm an die Marine.
Laß weder Vizeadmiral v. Trotha noch irgendein anderer
Deutscher ausgeliefert werden dürfe.
! • Wie verlautet, sollen die jetzt bestehenden Etsenbahnfahr«
preise demnächst verdoppelt werden.
? * Die Volksabstimmung in Oberschlesien und Teschen wird
voraussichtlich am 4. März stattfinden.

* Der frühere bayerische mehrheiissozialistischeMinister
Auer, der auch auf der Auslieferungsliste steht, erklärt, sich
freiwillig stellen zu wollen, da er sich keiner Schuld be¬
wußt sei.
! " Die »Deutsche Zeitung"' ln Berlin ist wegen der Be¬
hauptung, die Reichsregierung beabsichtige einen Staatsstreich,
aus acht Tage verboten worden.

* Die preußische Zentrumsfraktion fordert die Einführung
eines Frauendienstjahres.

* Die ungarische Regierung erklärt, daß sie einen Friedens¬
vertrag, der Auslieferungen vorsehe, nicht unterschreiben
werde.

* Die holländische erste Kammer hat der Verweigerung der
Auslieferung des deutschen Kaisers zugestimnit.

* AuS Tokio wird gemeldet, daß General Semenow mit
den tschecho-ttowakiichen Truppen Irkutsk erobert bat.

Zur Ausliefemngsfrage.
Ein deutsches Wort aus Ostpreußen . '

f  Der Oberprästdent von Ostpreußen, Winnig , richtete ...
'fier Auslieferungsfrage folgendes Telegramm an den
Ministerpräsidenten: „Ich bitte auf die Reichsregierung em-
'zuwirken, daß sie die Erfüllung des Auslieferungsbegehrens
ablehnt und diesmal auch gegenüber Drohungen festbleibt.
'Zugleich im Namen des Polizeipräsidenten Leebring und der
höheren Beamten des Oberprästdiums erkläre ich, daß mit
»nsere Ämter niederlegen, wenn btt Regierung durch -oer-
hilfe einer Auslieferung den letzten Rest deutscher Wurde

t Noske tritt für Trotha ein.
r Der Chef der Marinestation der Ostsee. Konteradmiral
v. Levetzow, hat in einer Drahtung an den Reichswehr-
minister erklärt, die Marine stehe Mann für Mann zu ihrem
Führer , dem auf der Auslieferungsliste befindlichen Vize¬
admiral v. Trotha , und verlange, daß er auf seinem Posten
verbleibe. Der Reichswehrminister erwiderte darauf : „Der
Marine versichere ich. daß weder die Auslieferung des Vize¬
admirals v. Trotha noch eines anderen Deutschen in Frage
.kommen darf ; ich denke nicht daran , mich von meinem ge¬
schätzten Mitarbeiter, dem Chef der Admiralität, zu trennen,
west sein Name auf der Auslieferungsliste steht."
£ . Wie die Liste nussiehtl
f  Nach Meldungen der Pariser Blätter umfaßt die AuS-
lieferungsliste ISO große Seiten . Ihr Titel lautet : Liste der
Personen, deren Auslieferung von den alliierten Mächten
gemäß Artikel 228 bis 230 des Versailler Vertrages und des
»Protokolls vom 28. Januar 1919 verlangt wird. Die Liste
gibt allen Beschuldigten eine Nummer. Auf einer weiteren
»Liste find die Länderzugehörigkeitund Ämter vermerkt. Unter
'fien Nationen, die von Deutschland die Auslieferung
^Schuldiger verlangen, befindet sich auch die kroatisch-
»slowenische. also Völker, die während des Krieges auf der
»Seite Deutschlands gefochten haben. Das erste Kapstel ent-
hält die Namen > on 112 Deutschen, die von England ge¬
fordert werden. England macht eine Einteilung nach der
Art der Vergehen: U-Boot-Krieg. Luftangriff. Fryatt -Fall.
Behandlung der Gefangenen und Armeniermorde. Darauf
folgt Frankreich, das ebenso wie die anderen Mächte dre
Beschuldigten dem Range nach ordnet. Die französische Liste
umfaßt 18 Seiten.
\ Die verschwundenen Ententeuniformen . •
<" In den Straßen Berlins wimmelte es seit dem Waffen¬
stillstand von Ententeuniformen aller Grade. Seit der all¬
gemeinen Entrüstung sind diese plötzlich wie weggeblasen.
lWie verlautet, haben die feindlichen Offiziere und Mann¬
schaften auf ausdrücklichen Befehl ihrer Vorgesetzten Zivil-
kleidet anlegen müssen. Da die Mannschaften meist kein
Zivil bei sich hatten, so wurden für sie aus zwei Berliner
!Großgeschäften die nötigen Konfektionsanzüge schleunig zu-
fammengekauft. Auch der durch die Presse gegangene Befehl
Noskes, der die Angehörigen der feindlichen Missionen vor
»Belästigungen schützt, ist auf ausdrückliche Bitte der Entente-
vertteter erlassen wordew _
x Millerand besteht auf der Auslieferung.

J  In einer aufsehenerregenden Rede in der französische./
Kammer erklärte Ministerpräsident Millerand : Falls Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme, werde man zu
^rtschaftlichen und finanz' -llen Repressalien und allen
anderen nützlich erscheinenden Maßnahmen greifen, ohne
daß Deutschland das Recht habe, sie als einen feindlichen
Akt zu betrachten. Die Alliierten behielten sich das Recht
vor , militärische oder andere Zwangsmaßnahmen zu treffen.
(Beifall, mit Ausnahme der äußersten Linken.) Millerand
fuhr wörtlich fort : Ich beabsichtige also, wenn der Augen¬
blick gekommen ist, mich aller Maßnahmen zu bedienen, die
der Vertrag mir in die Hand gibt. Ich erkläre von der
Tribüne herab, ohne drohen zu wollen, und nur deshalb,
damit die Frage sehr klar und wohl verstanden werde, daß
wir beabsichtigen, von Deutschland nichts zu verlangen, was
es uns nicht auf Grund des Verttages schuldig ist, daß wir
aber alles verlangen werden, was es uns schuldet. Um
dies zu erzielen, werden wir alle Maßnahmen tteffen. dir
btt Vertrag unS an die Sand gibt

Frankreichs Msichien auf öle Meinlanse
Tatsächliche und moralische Entwaffnung Deutschlands.

Die jüngste Sitzung der ftanzösischen Kammer zeigt ganz
unverhohlen, wohin der Kurs der dortigen Annexionisten
steuert. Besonders tat sich der Abgeordnete Maurice Bcirrös
hervor. Er verlangte die tatsächliche und moralische Ent¬
waffnung Deutschlands und die sttikte Ausführung des
Friedensverttages von Versailles sowie aller anderen Ver¬
träge. die mit den ehemal'gen Verbündeten Deutschlands
geschlossen wurden. Er will unterrichtet sein über die Lage
in Deutschland. Warum ließen die Sozialdemokraten eine
militärische Kraft aufrichten, die sie ehemals verurteilt hätten?
Der Geisteszustand, der die Sozialdemokraten beherrsche, be¬
stehe in gleichem Grade nicht in den breiten Massen. Er
glaube aber, daß Deutschland versuchen wolle. Unruhen und
Spaltungen bei den Alliierten hervorzurufen. Das gehe auch
aus Ludendorffs „Erinnerungen" mit aller Deutlichkeit hervor.
Der Wunsch Deutschlands, sich wieder zu erheben, zeige sich
auch in der Weigerung, den Friedensvertrag von Versailles
auszuführen. Deutschland habe den Vertrag unterz nchnet,
es niüsse ihn also auch ausführen. Barrss ftagte, welche
Mittel die egierung gegenüber Deutschland zu ergreifen
gedenke, im Falle es eine einzige der Verpflichtungen nicht
erfülle. Er sprach alsdann von den intellektuellen Kräften,
die in Deutschland lebendig seien und die durch Frankreich
beeinflußt werden könnten, namentlich von den katholischen
Gewerkschaften, die mehr als sieben Millionen Mitglieder
hätten.

Im Rheinland finde man alte Beziehungen,
die wieder angeknüpst werden könnten. Diese Beziehungen
seien durch Preußen vernichtet worden. Es sei nun die
Aufgabe Frankreichs, den Rheinländern ein Wohlergehen zu
verschaffen, das dem französischen Wohlergehen gleichgestelli
werden könne.. Alle Minister, namentlich aber die Minister
für den öffentlichen Unterricht und für den Handel könnten
für diese Annäherung arbeiten, indem sie in den Rheinlanden
ein Vorzugszollsystem aufrichteten. Eisenbahnen bauten und
französische Schulen gründeten. Ein Sozialist ruft : Das ist
eine versteckte Annexion! Barrss erwidert: Wir denken nicht
an Annexion. Es handelt sich um Annäherungsversuche,
um das Rheinland dem preußischen Einfluß zu entziehen und
es zu einer Tätigkeit zu bringen, die mit der französischen
vereinigt werde und die eine Garantie für den Weltftieden
sei. Es wäre unerträglich für den Stolz Frankreichs und
für die Opfer, die es Deutschlands wegen habe bringen
müssen, wenn Deutschland den Versailler Vertrag nicht voll¬
kommen ausführe. Es handele sich um die Sicherheit Frank¬
reichs und der Welt. Man müsse Deutschland oder vielmehr
den deutschen Landen wenn möglich begreiflich machen, daß
sie in dem Augenblick, in dem sie auf

die preußische Unterwerfung
verzichteten, in Frankreich die Sympathien wiederfinden
könnten, die sie in früheren Zeiten gehabt hätten. Ihm
antwortete Ministerpräsident Millerand, der zunächst lang
und breit über die Orientpolitik sprach und sich dann gegen
eine Rede des Sozialisten Cachin wandte. Er glaube darin
ein Echo der Verleumdungen zu hören, die die deutsche
Regierung gegen das französische Werk in Marokko ge¬
schleudert habe. Die Sozialisten protestieren lebhaft und
verlangen den Widerruf dieser Worte. Es entsteht ein

minutenlanger Skandal,
währenddessender Präsident Ordnungsrufe erteilt und ver¬
geblich die Ruhe wtederherzustellen versucht. Millerand fuhr
fort : Ich habe sagen wollen und ich wiederhole: Man ver¬
leumdet Frankreich, wenn inan ihm in Syrien , wie man es
in Marokko getan hat, die Absicht zuschreibt, eine Unter-
drückungs- und Eroberungspolittk zu treiben. Überall da,
wo Frankreich hingegangen ist, hat es Befreiung und Ge¬
rechtigkeit gebracht. Ein Sozialist widersprach. Millerand
erklärte, er könne keine Kritik annehmen, die so ungerecht
sei wie die von Cachin und die, er wiederhole es, an di,
Vorwürfe erinnere, die Deutschland gegen das Wexk Frank-
reichs in Marokko geschleudert habe.

Drohende Ernahrungskatastropye.
' Der Reichskanzler über die Lage.

Die Berliner Gewerkschastskommisston hatte sich kürzlich
ln einer Entschließung gegen die auf Grund des Ausnahme¬
zustandes getroffenen Maßnahmen gewandt. Der Reichs¬
kanzler hat darauf geantwortet, daß es der Reichsregierung
außerordentlich schmerzlich sei. daß sie zum Erlaß von Aus-
nahmevorschriften und zum Verbot mehrerer Zeitungen habe
schreiten müssen. Tatsächlich liege ein Notstand vor. der die
Reichsregierung nach ihrer wohlüberlegten Beurteilung der
Verhältnisse vor die Wahl stelle, entweder solche Ausnahme-
Vorschriften zu erlassen und anzuwenden, oder das ganze
Volk von 60 Millionen einer Katastrophe preiszugeden.
Die wirtschaftliche Katastrophe stehe dicht vor der
Tür . Bet einem Versagen des Eisenbahnverkehrsund der
Kohlenversorgung würden sofort fühlbare Folgen, wie
die Kohlennot großer Städte . Stilliegen der Industrie.
Arbeitslosigkeit und so weiter, eintteten. Nicht
minder gefährlich seien auch die schweren künftigen Folgen.
Zu den letzteren gehöre die von allen Sachverständigen fest¬
gestellte Tatsache, das im nächsten Jahre eine große
Mißernte eintrete, wenn nicht das Land noch vor der
Frühjahrsbestellung ausreichend Kunstdünger erhalte. Hierzu
müsse die Düngerindustrie (Kali-, Stickstoff- und Phosphat¬
werke) sofort ausreichend mit Kohlen versorgt werden. Da
die Folgen der Mißernte wegen der schlechten Valuta durch
Einfuhr nicht ausgeglichen werden könnten, liege hier eine
Gefahr vor. deren Bedeutung den wenigsten zurzeit klar sei.
Der Reichskanzler wendet sich sodann gegen jene unver¬
antwortlichen Agitatoren , die die Katastrophe als
Mittel zum Zweck wollen. Ein solches Treiben könne die
Regierung im Interesse der Gesamtheit nicht dulden, und
es blieben deshalb nur Ausnahmevorschriften übrig. ,j

^osiiische Rundschau.
Deutsches Neich.

+ Polnische Übergriffe in Liffa. Wie amtlich mit-
geteilt wird, sind drei angesehene deutsche Bürger aus Liffa
in Posen, das seit dem 17. Januar an Polen übergeben ist,

.vom Polnischen Generalkommando des Landes verwiesen
worden. Es sind die Herren: Dampfmühlenbesitzer Schneider,
Buchdruckereibesitzer Eisermann und Pastor Willigmann. Die
Maßregel ist als Druckmittel gegen die Verhaftung zweier
Polen gedacht, die am 11. Januar , also noch unter der
deutschen Herrschaft, wegen Goldschmuggelsund Spionage
verhaftet, aber inzwischen wieder freigelassen sind und sich
auch den polnischen Behörden gezeigt haben. Die deutsche
Regierung hat sofort energisch« Geg«nmcckrea«l» »rAxiam.

4- Die künftige Verwaltung Danzigs und des Saarü
geüietes . Der Rat des Völkerbundes wird am 11. Februar f
in London zu seiner zweiten Sitzung zusammentreten. Ex
wird sich mit der Verwaltung des Saargebiets und mit
dem Statut der Freistadt Danzig beschäftigen, außerdem
auch die Frage betreffend die Zulassung der Schweiz zun,
Völkerbund behandeln. » 1

+ Das Zentrum für ein Frauendienstjahr . Ein An.
trag der Zentrumspartei in der Preußischen Land eso ersann»,
lung schlägt einen Beschluß vor, der die Staatsregierung
ersuchen soll, alsbald die Einführung eines einjährigen Pflicht»
gemäßen hauswirtschaftlichen Unterrichts für alle Mädchen
als Grundlage der in der Deutsche« Reichsverfassung vor, |
gesehenen Fortbildungsschule anzuordnen. ? ^ ;

r * Amerika «nd die internationale Finanzkonferenz
Die amerikanische Handelskammer teill mtt, daß sie bereit ist-
einen Vertteter für die geplante internattonale Finanz,
konferenz zu emennen unter der Voraussetzung, daß bei,
europäischen Regierungen das Schreiben des Schatzsekretäq
Glaß vom 30. Januar zur Kenntnis gebracht wird. Wen»
sie dann noch die Whaltung einer Konferenz wünschen, dang
muß die Konferenz im Rahmen des erwähnten Elatz-Briefez
stattfinfien. Glaß forderte in seinem Briefe die Herabsetzung
der von Deutschland zu zahlenden Entschädigung auf dal
Maß des Möglichen. _ ,v \

ätsche Kriegsgefangene als Polen deklarier^
In Basel traf ein aus 1000 Personen bestehender Transport
deutscher Kriegsgefangener aus Frankreich ein, der de«
Schweizer Behörden als Transport polnischer Arbeiter über¬
geben und als solcher von der Schweiz zur Weiterführung
nach Polen über Österreich übernommen worden ist. Soweü
die bisherigen Feststellungenein Urteil gestatten,' handeü e»
sich um deutsche Kriegsgefangene, die sich teilweise de«
ftanzösischen Behörden als Polen bezeichnet hatten, ver,
mutlich, um hierdurch eine Vorzugsbehandlung zu erlangen.
Bei ihrer Ankunft in Basel verweigerten diese Leute di«
Weiterfahrt, bezeichneten sich als reichsdeutsch und verlangten
nach Deutschland entlassen zu werden. Bei der Fahrt von
Basel an die österreichische Grenze verließen rund 60 von
Ihnen den Zug. Ein Teil wurde wieder zurückgebracht,
während der andere entkam. Voraussichtlich werden die
entkommenen Personen von der Schweiz den deutschen Be¬
hörden in Konstanz übergeben werden.
-

X Die Gefahren der türkischen Volkserhebung . Ras I
einer Meldung des „Journal des Debets " aus Konstantins»
hätten die französischen Truppen in Ctlizien gegen Plünde¬
rungen ankämpfen müssen. Infolgedessen sei anscheinend ein«
Volksbewegung entstanden, die sich darin zeige, daß du
Massakres von Armeniern wieder begonnen hätten. Nach
glaubwürdigen Nachrichten seien reguläre türkische Truppen
in den feindlichen Detachements, gegen die die Franzosen
zu kämpfen hätten, festgestellt worden. Auch der türkisch¬
armenische Konflikt in der Nordzone verstärke sich und du
Bewegung in den armenischen Kreisen sei sehr groß. Ei
sei Zett. daß die Alliierten gegenüber der Pforte Stellmiz
nähmen.

Schweiz.
X Ablehnung der Übernahme des Gerichtsverfahrens.

Gegenüber einigen Berliner Meldungen, wonach die Schweiz
. sich inoffiziell bereit erklärt habe, für die Anslieferungsftage
H einen neutralen Gerichtshof zu stellen, ist die Presse zu

einem scharfen Dementi ermächttgt und kann mit aller Be¬
stimmtheit erklären, daß an diesen Behauptungen kein wahr«»
Wort ist. ^

Groyvmannlen . ^ y ~- -
X Der unmögliche Friedensvertrag . In einer Wähler-

Versammlung erklärte Asguith : Nach meiner Ansicht kann
Deutschland die eingegangenen Verpflichtungen nicht er¬
füllen. Dieser Friede ist nicht der Friede, den wir verlangt
haben. Wir werden nie mehr als zwei Milliarden Pfund
Sterling von Deutschland erhallen. Wir sollten den Betrag
der Entschädigung festsetzen, den uns Deutschland und
Österreich zahlen müssen. Die Wiedergutmachungskommissioa
sollte dem Völkerbünde unterstellt werden, und es sollte»
darin auch die befreiten und neuttalen Länder vertteten sein.
Aus Zu. und Ausland.

Memel. Als Oberkommissar der Entente für dal
Memelgebietwurde der englische General Bodry ernannt»bei
zwischen dem 12. und 14. Februar sein Amt übernehmen wirb.

Paris . Die Botschafterkoniereuz bat beschlossen, die
Mbe - und die Oderkommissionen , deren Einsetzung der
Friedensvertrag von Versailles vorsiebt, durch die französisch«
Regierung einberufen zu lassen. JNay uno »ern.

o Verdoppelung der Personenfahrpreise , mm » '
den Meldungen, wonach bei der bevorstehendenErhöhung
der Personentarlfe auf den Eisenbahnen ein Aufschlag von
„nur" 75 % eintteten dürfte, wird von zuständiger Seit«
mllgeteilt, daß infolge der eingetretenen und noch bevor¬
stehenden Erhöhungen der Löhne und der Rohstoffpreist
eine Verdoppelung der Fahrpreise eintteten wird.

o Restlose Aufklärung des Schneidemühlcr Eisem
bahnunglücks. Das ruchlose Eisenbahnattentat, das a«
20. Januar bei Schneidemühl begangen wurde und dem
zahlreiche Menschenleben zum Opfer fielen, ist jetzt völlig
aufgeklärt: alle Täter sind festgenommen. Der Haupttätel
ist der frühere Fuhrwerksbesitzer Perleberg aus Lemnitz.
Kreis Czarnikau, ein mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch,
der die Entgleisung des Zuges mll Absicht herbeiführte, um
den Postwagen zu berauben. Seine Helfer, die Russen Jost!
Jaschinski und Jan Wojczyk, wurden in Kaiserswalde von
polnischen Gendarmen festgenommen Wft sollen an DeuÜä'
land auSgelftkrt werden. .. W' OchlWAerch.

Drahtnachrichten vom 8. Februar . >
Völlige Einigkeit in der Reichshauptstadt. 'i$N <l

/ Berlin . Die ReichSregicrnng hielt eine eingehend
Besprechung mit den Fraktionsfiihrern der Nativttalvtt- i
famnrlung über die Auslieferungsnote ab. Es herrsch»̂ j
völlige Einigkeit darüber, dass kein einziger Deutscher aus¬
geliefert werden dürfe. — Zu der Angelegenheit incld^
die französischen Blätter noch, daß die Auslieferung niz^
auf einmal, sonder« gruppenweiseerfolgen solle.

Keine Kompromisse. r
Berlin . Stt der Deutschen Allgemeinen Zeiiunä L .'rde»

in einem Artikel „Möglichkeiten" Vorschläge zur AbwenduiM
der Auslieferung gemacht. Unter anderem wird auf ^
Völkerbundsschtedsgericht(nach Artikel 17 des FriedensvA
ttages) htngewiesen. Die Regierung siebt diesem Artikff
vollkommen kern und hg-t nicht dis AhüM. irgend«
Auswege sa.fuäcfr- V * - " ' * - v



* ’5l®2r ! 5s' i tt V^m̂aEseÄ̂ MM̂dW'L»
Teutschnationalen Fraktion der Nationaloersammlmirr be-

einstimmig aus Anlaß des Auslieferungsbegehrens,
die Einberufung der Nationalversammlung zu fordern. HU

Wilhelm II . besitzt keine kkruppaktie«. ADW
£ r;Ä rat' i"' .13£!lu^mtI8u »ft in der es Ließ.

J“ ? lt euirer »roßen Anzahl Aktien bei
In&MhSZJ?niPP beteiligt gemefett. erklären die Krupp'schen
W .- "ungeN' daß eine Beteiligung nicht imr nicht bestehLIndern auch niemals, weder zur Zeit von F. A. Krupv. noch

Aktiengesellschaft in irgend einerWeisaUunsch des Kaisers oder eines Mitgliedes der kaiserlichen
Familie bekannt geworden sei. an dem Aktienkapital
Arma mittelbar oder unmittelbar betelligt zu setru
W - Sühne für daS Schnerdemühler « ttentat . '̂ M

Schneidemühl. Da- scheußlich, Eisenbahnattentat bum
SO. ^ anuar zwischen de« Stationen « chSnlank, und
Stüwea bei der Blockstalivu Kiefernvrun«. wo , i« « il.

entgleiste und kurz darauf der V.Zug 4 Schneide.
mfiei- SBerH« tn die Trümmer de- Eilgüterzuges hiueiu-
fuhr, so daß 18 Personen gelötet und »6 verletzt wurden,

J e '! e * ,<,r itm  SchwLegrriL'ü Durch de»
Svruch der Geschworene» wurd» de» « »geklagte de»
Mordes an 18 Personen für schuldig bc-funden. Da- G«.
^t .--k°nnt- auf Todesstrafe und Verlust d« bürgerlichen
«tzrenrechte. V*

Geldhil̂ für « chre-kwig.'^M ^ ^ .L - ' -
i111, , « irtschaitliche« . ibilfe- für das AS-

fw ?,U klnb . wie au» zuverlässigerH Egeleilt wird, in Berlin 150 000 Millionen Mark de.
wlnn^hi0a^ en' ®Äm Utnme  loll zur Auszahlung gelangen.
&X *28 samL Abstimmungsgebiet bet Deutschland oer-bleibb Eie verringert sich jedochi« dem Maß«. wie Gebiets«
di-n-»EÄ" ngehen. Di« döü Millionen sollen zur DeckungSS.&Ä«.nSäSSSSS

Wen« bösartig« Form de» GeiPGuz j
«emf? flsn*rfiEn't ,er ^leüschaft der Sitte wurde über eine
ÄLE °Eae Sorm der Grippe berichtet, die in einer diesigenwurde. Nach katarrhalischen Erscheinungen,
?lu Akber treten Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit. Trocken«

3 ivl et! und eigentümliche Zuckungen der Bauch«
Wdren in der Zwerchfellgrgenb. die soweit
Delirs? ^ ün Bett wälze. E» kommt zu
roeröen « run0en  usw . Bei ungünstigem AuSgang
7oaen jungen und das Her, in Mitleidenschaft ge.A ****?.2“ k"
I SnmhetQ» «orgeh « fa « tjrfen, ^ * " ■,
CrmriSÜf».*Frankreich ist mit de« « orbereitungenm ersterErvebition in Syrien de«

^Obgleich bereits « 000 Mann dorthin gesandt
m«»’.,oerlanöt  der Ob« he,ehl»hadsr Gom« ,- wrUer»«rrnarmngen. «aäpÄ4 nrkS£tÄ$ fL-

ß * m » rn

inerĉk ^ l-len. Technische Hochschule. Tie^

derttn . Auch in Mer Woche wird die Berliner
!L°«°/börse mn an drei Tagen geöffnet sein. Am Dienstag)
Donnerstag und Sonnabend fällt wieder di«Bürsenoersamm«
lung aus. Nur Devisen werden notiert. j
mi £, tem ™'  Durch Verordnung des Befehlshaber» der

8"le6rß%o &e 19  m Druck und Vertrieb der hier er.
Zeüung .Der Kommunist'  wegen zweie,

1*5M ^ um 4. Februar und . Ein irrsinniger Geselle.
Gustav Noske auf die Dauer von 14 Tagen verboten. „

Die Landesversammlung hat beschloflen.
M die Entscheidung des Staatsgerichtshofe»  des

Reiches darüber eingeholt werben soll, ob dst

.... VUtm  un»
» ” Volkshochschule für Soldaten ist am oem
TruppenübungsplatzDöberitz bei Berlin eingerichtet worden.
Nn̂ .^ ?̂ -"ng fand am 4. Februar durch den BerlinerRoethe statt. Vorgetragen wird über
deutsche, Sprache und Lüerati-r. Kunstgeschichte. Nationale
& W &J5SS* ! * * - « • »tosÄffl
’J “ $ ram£* ,*? Lettgeschichts will Hermann Suber-
"kann schreiben: sie sollen bi« deutsche Entwicklung von 1914
E/ ^ -^ oenwwct darstellen. Eines dieser Dramen, bas denlübrt. sott testt ty kŴ or m Berlin zur
MWrttia __ _ ^ q -̂ SA

Lokales und provinzielles.
Merkblatt füe den 10. Februar.

Sonnenaufgang 7* II Mondaufgang —■
«oanenuntergang 4** iJ Monduntergang a8*

1847 Amerikanisch« Erfinder Tvoma» Edison geb. 1981
«Nglemker Max von Pettenkof.r gest. — ISIS Deutsch-englischül
Seegefecht an der Doggerbank. — ISIS Rusland erklärt den
Kriegszustand mit den Mittelmächten loh»» Anerkennung beS
«medenSverttagG) für beendet. - 1019 Die provisorische Reich»,
uomrmm̂ der Deutschen Nationalversammlungange-

Qusk-tett-Vekein öksuback.
5sm8t3g, 14. Februar 1920,

nachmittags punkt 6 (Jhr (Bahnzeit ) im Saale „zum Rheintal“ (W. Ött)Vokal- und Instrumental-
Konzert.

•Urleitey : ' Muiikdirektor uad Komponlgt Herr W.  SttUewerk -CokUae
Musik : Herren S«bmidt, Pinuen , Spanknebel, KimmeL

Vortragsfolge:
I . TEIL ^

1) Misik : a) Marsch am „DreimÄderlhaus“
b) Ourertnre zur Oper „Maritana“

it) Männerehöre : a) „Die Spinnerin“
b) „Schöne, gute, sel’ge Zeit“

i)  Mmtk : Tielinioli a) „Träume“
b) „Serenade“

Herr Otto Sehmidt
i ) *#U ffii- Baa« a) „Sei gegrässt du mein »ohönee Sorrent“

b) „Iw tiefen Heller sitz ich hier“
. . Herr «Adolf ichlu »nu»
») Mainerehöre : a) „Der Vulkand

b) „Unterm Linüeribaum“
6) Musik : Fantasie aur Oper „Tannhäaser“

Schubert
Wallaee
Thelea
Stollewerk
B Wagner

Drdla

Waldmaua

Thelea
Sturm
B. Wagner

H. T 2 I L
T) Musik : üngariiehe Tänze Kr I und S
S) Solo Ifir Bailton : „Die Uhr“

Herr Peter Pinnen
*) Miinerchöre : a) „Das Land der Träume“

b) „Geweihte Liebe“
Musik : Paraphrase über das Lied „Ein Vöglein sang !» Lindenbaua“

11) Duett für Tenor : „Die beiden Nachtigallen“
Herren F. Kohl und S . FaÜer

12) Minnerehöre : a) „Der letzte Gruss“
b) „Ein rheinisches Mädchen“

IS) Musik : „An der schönen blauen Donau“, Walzer
Hierauf

Brahms
Lowe

Stolle werk
Pleines
Eberle
Hackel

Dregert
Kraemer
Straus»

ball.

Mark
t ( , ei ., . . Elntpi « app * I* e ■
1. Platz (Stuhlreihen) 3,— Mark, II . Platz (Tisehreihen)

Mitglieder fflr ihre Person frei.
_ . . , Her Kartenrorverkauf findet statt bei -
Friseur Wemand, A. Lemb, Geschw. Schumacher, W Ott (ßheintai ) und Konditorei K MeschedeSchluss dos Kartenyorverkaufs Samstag Mittag lg Uhr ^  Messneäe.

während de « Konzept « nich t gestattet . •»
Die “* Versammlung. Die von der soz. Partei gestern

abend im „Rheinberg" einberufene Volksversammlung war
gut besucht. Der Redner de» Abends, Parteisekretär Lange-
mark-Koln. sprach in längeren Ausführungen über da» neue
Deutschland und stellte die Zustände, wie sie früher bestanden
und heute bestehen, einander gegenüber. Einige VersammlunaS-
teilnehmer beteiligten sich an der anschließenden Diskussion.

Das Konzert der Quartettverein» findet nunmehr,
wie aus obiger Ankündigung ersichtlich, am kommenden« am»,
tag abend8 Uhr im «Rheintal" statt.

* Vrm Aufbewahren der ausgeksmmten Haare
wurde b.S seht wenig oder gar keine Beachtung geschenkt.
Bei den heutigenP e.sen lohnt es sich schon die Haare ju
sammeln, aber er sei darauf aufmerksam gemacht, daß sich
Motten mit Vorliebe in die ausgekämmten Haare einnisten
und dieselben in ganz kurzer Zeit vollständig zerstört haben,
so daß pbe Verwendung der Haare ausgeschlossen ist.

Berkas "' Hermann Wagner stehen zur
1» Paar Kavalleriestiefel zu 25 Mark dar Paar
l » Jnfanteriestiefel „ 18 V
d „ Schnürschuh,

_ »rauba ch. den.10. Febr. 1920.
15
.Der Bürgermeister.

auf de« Sitzplatz . Bei der zurzeit
yerrschenden Überfüllung der « isenbahnzüg, find Sitzplatz,

sehr begehrt. Die Schaffner pflegen daher jetzt
neyr Sitzplatz, anzuweisen, ul» „vorschriftsmäßig" zur Ver-
Ming stehen. Bei einigem guten Willen wird ja selbst

möglich gemacht. So können in der ersten
agenklaffe sehr gut mehr al» die vorgesehenen vier Reisenden

m„Etnem Abteil untergebracht werden. In der zweiten
ment*"».—e tönnen  leicht acht Fahrgäste (nach dem „Regle-
ab̂ ^ "Sen e» nur sechs fein) sttzen «fw. Nun stoßen
JRüiws ^ ch?ssner bei der Unterbringung von überzähligen

häufig ober fast immer auf den entschiedenen
J )erer' " Elche so glücklich find, einen bequemen

di« ! ! :kerô rt  h "bkn- Di « Sitzenden berufen stch auf
der^ äen Wagentüren angebrachten Angaben über die Zahl

^andenen Sitzplätze und wanken und weichen nicht.
" " ?? dem Schaffner nicht möglich, sie mit sanfter

ieborh j,tauS  ch^ m „Besitz" zu verdrängen. Fortan wird er
der l?;r°̂ ^ Eiche Befugnis dazu haben, denn der Minister

Arbeiten (Eisenbahnmtnister) hat, um allen
Meinungsverschiedenheiten vorzubeugen, di,

auf ^ ausdrücklich ermächtigt, bei Überfüllung der Züge
üblick, Nt ÄSitzen mehr Reifende unterzubringen als sonst
na* fll1: Wer sitzt, muß dem. der nach ihm kommt und
.so S unll. Platz machen, „so weit «t geht". Dieses
„Haken- ^ geht' , wird so fürchten wir. der bewußt«

,»,»̂ rben. denn eS dürft, über da» „Wie weit geht
tivwlg Uch'M Schaffnern und fitzenden Fahrgästen mehr oU1 ru schwierigen Auseinandersetzung« komm« »

* Del.
A3miIien' welche gestetn kein Oel mehr er

bis Dom̂ tag 2 m der Lebensmiltelkart. onrierslag bei uns melden und dabei anseben ob fii
onflatt Oel Speck oder Salzfleisch wünschen

Bwud°ch. 10.  Srt , mo.  8 <toi . ml,„ lnnit

Alstzroir
rv . ^ >u,r..»u,.g «ei vaate ausge,cyto„en Ist. . Sus^ Lh-enu:e-" aĉ mJtta8 .von 2—4 Uyr im Mäochenschulhoi
Monsunivercin Ueber die Versammlung de» Kon. t SZn g n ? " ? m 'o bii  jU 1 ^ tr- *u 1 M . Bezah.

sumvereins geht uns folgender Bericht mit der Bitte um Ver. , ^ "ö,von 8 Uhr ab im LedenSmitielbüro. 4 .
öfs"ntüchung zu : Die Versammlung de» Konsumvereins. , d £itt £ iÜiUUfFÜßrnhilfrtfidiiitft .»
welche am Sonntag im „goldenen Schlüssel" stanfand. wurde findet am V̂ « ^̂ ^ gS/IUNÜe
osm Herrn- Vorsi-enden Paul Bindczeck eröffnet. Darauf , statt w^ d̂ r testet? / ! K.einkinderschul.
gab der Geschäfts,ührer den Genossen bekannt, daß da» Ge° n der Bfleae >od den Muttern unentgeltlichen Ra
schüft im letzten halben Jahre sich viel dergrößert hat und I - - —fl- &glnd^ un fl 'h" c Kinder erteilen wird,
im laufenden Jahre sich noch weiser außdehnen wird,
wenn der Geschäftsgang so weiter geht. In der Zeit vom
1. Jul , bis 61. Dez. 1919 wurden an Waren 73.594 M
umgesetzt und an Backwaren 12,811 M . sodaß ein gesamter ^ . r -—r ▼ ^ nfG
«msatz im letzten Geschäftsjahre von 86.205 M. zu verzeichnen ^ ^
ift Weder gab der Geschäfisführer den Genossen bekannt, 1 ^ruar d. Mittags 12̂ .de-

!

daß erfreulicher Weise die Hüttenverwaltung 10 000 M. ein-
gezahlt hat an Geschäs>santeil und die Grubenverwaltung mit
dernselben Beitrag folgen wird, sodaß der Konsumverein sich
,m laufenden Geschäftsjahre noch viel vergrößern kann und
können wir Jedermann den Beitritt ins Konsumverein em-
psehlen. Danach wurde dann die Versammlung geschloffen.

. * Personenverkehrauf Sem Rhein Es w-rd
uni m>tgete>lt. daß gegen den Personenverkehr auf dem Rhein
zwischen den beiten Usern keinerlei Einwendungen zu erheben

.'^ 'glich dabei die Vorschriften der hohen
Rheinland-Kommission zu beachten, die verlangen, daß die
Fahrgäste mit dem vorgeschriebenen PersonalauSwei» versehen

wetterber ch.
_ Wieder  veränderlich, gelinb.

Frische Laudeier

HchmKriMua
k^ ^ Montug, den IS. Februard. 3., Mittags 12 uüf

L3t.4320  Buchenwellen
w 107  Nm. Buchenschelt

j - - « , 68 „ Knüppel.
^ K 1 “> ön9mbei  Ar . 2 irn Distrikt Rehbach. Loftbändle
werden beim Bieten.nicht zugelassen. V VOWnw
-Esbach , den 10. gedcuar 1920. _ Der Magistrat.

Evangei.
Frauen(MissionS-)

s Verein.
j Dienstag abend 7,30 Uhr

Versammlung.
Keiner Tabak

in Paketen und lose
empfiehlt

Enitl Lschenbrenner.

Männer- Gesangvereir
„Marksburg".

Heute abend7.80 Uhr
Gesangsstunde

m der „Traube."

empfiehlt

Jean  Engel.
Ein junger rotbrauner

D . . ekcl
hochbeinig, entlausen. V« An-

Kondensierte verzuckerte

VsUinrtch
ĵ des Quantum zu haben bei

Lmil Esche<°t»renner.
kauf wird gewarnt.

Wiederdringer erhält ti
ohnung.

Stadtfö. ster Salzig.
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Die kluge Hausfrau
kaust nur«

Heringe

16

!einzetroffen
<g. Eschenbrenner

Cocos»
schmalz

rNischkshlen
offeriert Lbr . Wiegbardt.

Einkoch -Apparate and
Konserven -Gläser.

Alleinverkauf fllr Brauöach und Umgegend:
llluliu « Läpinx.

^ordentlicher
Hausmädchen.

Frau VLrgermkister
Schüring.

offeriert
Irische

Emil Eschenbrenner.

ildfn »bücli ^ r,

ärdlijinbüclijir,

^ugpridpckripen

taaleses

Sämtliche
Glllten-

(aiufieten

Bui-ui Mut -Oefu
empfiehll

,y

Julius Rüping.

Iwieder eingetroffen.

>.^ rtert Ehr. wteaharbt. > nat>- (Dtt
WaulwurfsfaUen

wieder eingetroffen.
IM RUping

Oliven
Ocl

Ziiikrvareir
Eimer, Waschtöpfe, Wannen,

str Knabe» «nd Mildche« i» reich«
Larwabl eingetroffen

Auchha«-lung Lemk.

HoUtndisch«
Süßrahm-

Margarine
Ir ingetroffen.

Emil Lschenbrenner.

»ingetroffe«.
Emil Eschen brenn er.

Euter

EuiaiÜrvareir . Leinölkitt
ttochtöpfe, » affrreimer, Kaffeekannen, Milchtbpfe, empfi hlt

Gemüseseiher, » üeltafferollr«, mrt Luögnß, Tnchter. j UU ).
Wafferteffei, Löffelblechr, Schöpf-, Scha. m- und Milch
löffel, Backfchanfrln, Wafferjchöpfrr, mit Konsole, Leise.

Gegen Husten
und Heiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig.

Cmser Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
JeanG gel

Jauchetrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepumpen
und Jaucheverteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschiedenen Größen neu angekommen.

Gs . Llsr
Inv .r Karl Getniner.

Holiwaschmasclmaen
!e'ingetroffea M' Lhr. wt -ghardt.

W Büvstenwaven K
wieder in groß« Lulwabl vorrätig.

«chreinermeifler.

Glasäffner >«>»0«»» ,
«uVu » >ftnh ° »riung

tt vu V . « . . [ « « na . _
Soda. , Landdehälter« ü Konsole, Gsfentrüger, tiefe und Lr ( hr Idlilne BltC 0 neil I frhiTVlt EttMMl UNd —
flache Schüsseln, Leller. Kaffeetassen, Lluchträger, Seifen \#  > u» II ^ ® * tnU i

schüffrln, « ettpfanneu, Nachröpse ufw- IeiagNr.ff,»
in verschiedmm Größen nnd reicher Auswahl wieder

Julius Rüping
Jean Engel.

«ingetroffe«. , _ ___

^MWWWWUWWW 8 >W ^
Len»»gegong»r

ZrielRassetten
von VtN emfachpeu bi« jU de» elegantesten

Packung n.

Karten  mit Kuverts.

Wmm

Gläser vor Kruch
Gg. phi > Clos
Inhaber C Gemmer

Wir ,ua,e« I
{• c mufiustig. Kapitalisten Quittungen,

VerkSuslilhe Mujer Wechsel,
jeder Art und «rd lten Angebote! CeldkoUVettS
von Leibft̂ igentume,» &

G rundstuct » Offerten usw -
Vertag ! wieder nm »tngeiroffe«

Frankfurt a. M , Lchillerhof. Papiergeschäft Xemb,

eingetroffe« bei

dfjritöfru
Ehr. Wieghardt.

»iereckge»nd runde

Räucherapparate
Alle sonstigen

Arten von
Schreibwaren

ilsslss

« d«UW

i Papierltasilug Leas.

>LioUmerck .
Ghocoladr

und Culas , ^ ^ ^ tofawb,
|Sfl U6BmlM to>

Tyototaoes Znhad er <£. Gemrer.
Wagner Caeas

Iin verschieden« Größe, , »» etngetroff-».
Eisenhandlteng <£ ( $ *

Inh , r Karl Gemm r.

lerren-Jackes ui Westes

ldielen an
Emil Eschanbrennor,
Frieda »,

Vogeljutter nie ErSße» Svi

wieder»ingetroffen.
Rud. Neuhans.

in sch«« » u»d grau

Geschw.Gchumacher.

Räuchere
Mppavaie

auch als

Dormtrfßräilke
»u benutzen

in bester AuSstihrung empflihlt

Julius Vüpii'g.

kLeKxLxisr
»nd

kLckKoräel

Wärmflaschen
„Schneewittchen"

«it Patentverschluß
per Stück8 fit

| zulhaben beiLhr lvieghardt.

—

(kein Papier)
^n«l »ingetroffen

Buchhandlung Lemv.

fTnaben--*bs=-
UL' -̂ ^ •Mützen

__ __ , _ \r\  blauem Wollstoff—WliUeue TtrÜMvsk p,r  ® tütf8 TOat!

Caschen lampen
Batterien, tyühhirneri

und J{ßlseri
wieder frmc ^ emge troffen

Julius Rüping.

Pfeilen und Mutzen.
riud. Neuhaus.

empffehlt

Wgtkstersss
und

WskkeekLLsaLL
in verschiedenen Größen

18n yy  |

SltCSlttSÜSttS « MS
Inhaber : Karl Gemmer.

in allen Größen für Kind-r. « 777»»» a ~
jrauenstiümple unM| itt|)t^ t

MäUUl-Socktll|n(u rinj.hoffro
tn großer Auswahl zu außer« '

billigen Preisen.
Geschw. Schumacher¬

etllt Gs find wieder eingetroffen in grnner
und brauner Emaille:

A Seeub I Waffereimer, Kochtöpfe, Lalatseiher, Milchtöpfe,
Milchtrüger, Lffenträger, ein- und zweiteilig,

Gejucht werde» I ' vale Waschbecken, Milchfiebe, Kaffeekannen und

verkäufliche Häuser I j, groß,, «urwahl und in verschiedenen Größenb«i
IJulius Mping. EiftuwarruhauLlung.

, . schüft. 8äckl'reie".Güter,Mühlen,I ———- rj ,«Porzellan - und
Telldaber -Gesnche I

zweck» Unterbreitunz an vo» I , II J
gemerkte Käufe-Jn 'ereffenten. I R I ^ - \ A / PI Vf*  PI
Besuch kostenlos. Kein Makler. ! VY Oil I

in MSppchen nud
Kassetten

empfiehlt preiswert
Bucbbnndiung V- rnb

-eiden. Aluse» <m
in großer Auswahl bei mäbigpn
Preisen empfiehltRud. Neuhau».

lag Verkaufs-Markt
Kranifurta. M.. Haböbnrger

AN», SS.

Gg. Vhtl.
Int »: ft Gemmer

M
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